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Haſen zum Kauf

M 39. 1855.

Merſeburger KreisBlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 16. Mai 1855.

Bekanntmachungen.

Stück 13.

Jch bringe in Erinnerung, daß das Ausnehmen der Eier von wilden Enten, Horbeln und anderm jagdbaren Federwild

Merſeburg, den 14. Mai 1855.

verboten iſt und nach F. 347. des Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen be-
Die Ortsrichter in Schkopau, Corbetha, Zſcherben, Kötzſchen und Knapendorf haben dies in ihren Gemeinden be-

ſonders bekannt zu machen.
Der Königliche Landrath Weidlich.

JF;F J
Bekanntmachung. An Beiträgen zur Unterſtützung der

durch Ueberſchwemmung Nothleidenden ſind ferner eingegangen
von F. L. I Thlr., von M. St. l Thlr., von K. I Thlr.,
von B. G. 10 Sgr. von G. S. 15 Sgr. von Herrn
Reg. Czlſt. Hoch. 1 Thlr. von J. K. 1 Thlr. von Frl.

enriette und Eliſabeth N. 6 Thlr., von Ungenannt 2 Thlr.,
von A. H. 1 Thlr., von Herrn Regierungsrath von Tiede-
mann 5 Thlr., von H. F. E. 15 Sgr., von W. J. 10 Sgr.,

in Summa 20 Thlr. 20 Sgr.,
letzter Beſtand 28
mithin Geſammtbetrag 49 Thlr. 15 Sgr.

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bitten wir zugleich
um fernere Beiträge ergebenſt.

Merſeburg, den 14. Mai 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es iſt zur Anzeige gekommen,
daß jetzt öfters junge, kaum geworfene Haſen vom Felde mitge-

nommen und in die Stadt zum Verkauf gebracht worden ſind.
Wir warnen das Publikum vor dem Ankauf ſolcher jungen

Haſen und fordern daſſelbe zugleich auf, diejenigen Perſonen, die
anbieten, zur Beſtrafung bei uns anzuzeigen.

Merſeburg den 14. Mai 1855. vDer Magiſtrat.
Geſtellung der Landwehr-Cavallerie- Pferde betr.

Die von dem Königlichen Landrathe erlaſſene Bekannt-
machung vom 7. d. M. die Geſtellung der zur diesjährigen
Uebung des Königlichen 12. Landwehr Huſaren Regiments

erforderlichen Pferde betr., empfehlen wir den hieſigen Pferde-
beſitzern zur Beachtung mit dem Bemerken, daß eine freiwillige
e der nöthigen Pferde einer Zwangsaushebung vorzu
ſehen iſt.

Diejenigen Pferdebeſitzer, welche ihre Pferde zur gedachten
Uebung zu ſtellen beabſichtigen, wollen dies bis zum 19. d. M.
in unſern Militairbüreau anmelden.

Merſeburg den 14. Mai 1855.
Der Magiſtrat.

Jn meinem Hauſe Nr. 28. iſt ein Logis zu vermiethen.
Wittwe Knöfel.

Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
welche den 18. Mai 1855 um 6 Uhr beginnen wird, ſtellt für
jetzt folgende Verhandlungs Gegenſtände in Ausſicht: 1) ein
Geſuch, die Uebernahme einer Agentur für eine Hagel-Ver-
ſicherungs Geſellſchaft zu geſtatten 2) zwei dergleichen, Er-
weiterungen von Hausgrenzen zu erlauben 3) die Mittheilung
des Verzeichniſſes der zu Oſtern 1855 verliehenen Univerſitäts-
Stipendien 4) ein Geſuch um Verlängerung des Pachtrechts
an einem Raſenflecke; 5) Mittheilung eines höhern Orts
ergangenen Reſcripts über eine die Communal- Einkommenſteuer
angehende Differenz 6) der Bericht über den der Communalkaſſe
durch die Suppenanſtalt erwachſenen Aufwand 7) Heizungs-
Angelegenheiten.

Bekanntmachung.
Jn Folge höherer Beſtimmung ſoll die am 1. October e.

pachtlos werdende Chauſſeegeld- Erhebung zu Schaafſtedt (Thü-
ringer-Leipziger Straße, mit 1meiliger Hebebefugniß) ander-
weit an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des höheren Zu-
ſchlags, zur Pacht geſtellt werden und zwar vom 1. October
d. J. ab auf unbeſtimmte Zeit, zunächſt auf ein Jahr und
mit 2 Pachtſteigerung ſür jedes folgende Jahr.

Hierzu haben wir Termin auf
den 5. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Amtslokal hier angeſetzt und laden Pachtluſtige mit
dem Bemerken ein, daß nur ſolche Perſonen zum Bieten zuge-
laſſen werden können, welche ihre Dispoſitionsfähigkeit nach-
weiſen und vor Beginn der Licitation eine Caution von 110
Thlr. bei uns deponiren.

Die Pachtbedingungen ſind von heute ab in unſerer Re
giſtratur während der Dienſtſtunden einzuſehen

Halle, den 8. Mai 1855.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Der von mir bereits früher angekündigte Ausver-
kauf dauert noch fort bis Pfingſten und bemerke zugleich,

daß derſelbe wieder bedeutend vermehrt iſt.
Ph. Gaab, Burgſtraße Nr. 215.

a 5
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Bekanntmachung.
Ein der hieſigen Königl. Saline gehöriger kleiner Fähr-

kahn von weichem Holze, mit einer ohngefähr 4“ langen Kette
und den Brandzeichen S. D. 1850. in jeder Kaffe verſehen,
iſt vor einiger Zeit fortgeſchwommen. Wer denſelben aufge-
fangen hat, wird erſucht, der Unterzeichneten ſofort Anzeige
zu erſtatten.

Saline Dürrenberg, den 9. Mai 1855.
Königl. Polizei- Verwaltung.

Klempe.
Hausverkauf.

Das brau und triftberechtigte Haus, Saalgaſſe Nr. 406.,
ſteht von jetzt ab aus freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Wenige.

Guts verkauf.
Verhältnißhalber bin ich geſonnen, mein zu Leſau belegenes

Nachbargut mit 32 Morgen Feld und 1 Morgen Wieſe meiſt-
bietend zu verkaufen und habe hierzu einen Bietungs Termin
am 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, in meiner Wohnung
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierzu eingeladen werden.

Emilie Miller verehel. Bohne.
Auction in Kötzſchau. Sonnabend den 19. Mai,

von früh 9 Uhr an, ſoll auf daſiger Saline das von dem ver-
ſtorbenen Gottlieb Bergner hinterlaſſene Mobiliar als Betten,
Kleidungsſtücke 2c., ſowie 2 transportabele Schweinskoven, ge-
gen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Saline Kötzſchau, den 9. Mai 1855.
Der Richter A. Schmidt.

Grasverpachtung.
Nächſten Sonnabend den 19. Mai, früh 40 Uhr, will ich

mein im Thiergarten befindliches Gras meiſtbietend verpachten.
Auch ſind bei mir nun Kohlrabi-, Rothkraut-, Salat-,

Majoranpflanzen c. aus dem freien Lande ſtets in Menge
vorräthig.

Merſeburg, den 15. Mai 1855.
E. Benndorf.

Oelgrube Nr. 329. iſt zum 1. Juli ein Logis, beſtehend
in 3 Stuben, 2 Kammern nebſt anderem Zubehör, zu vermie-
then. Merſeburg, den 14. Mai 1855.

Bekanntmachung.
Der Bau einer neuen Schule hierſelbſt, deſſen Koſten zu

1169 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt ſind, ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Es iſt hierzu Termin
auf den 30. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſt-
hofe anberaumt, wozu qualificirte Werkmeiſter hierdurch einge-
laden werden.

Riß und Koſtenanſchlag liegt bei bem Ortsrichter Naundorf
hier zur Einſicht aus.

Bothfeld, den 10. Mai 1855.
Der Schulvorſtand.

Feine Filz- und Seidenhüte neueſter Facon
in größter und ſchönſter Auswahl bei

e Albert Pfautſch, Hutmachermſtr.
Dom Nr. 268.

Getragene Hüte werden ſchnell, gut und billig reſtaurirt.

Feinſte alte Varinas Blätter à Pfd. 10 Sgr., 3 Pfd.
für 4 Thlr., empfiehlt L. A. Weddy.

Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe
L. A. Weddy.

m mm W

„im Einzelnen wie ſchockweiſe ſehr billig
L. Zimmermann, Neumarkt.

L Limburger Käſe, feinſten PeccoBlü-
then- und Jmperial-Thee, beſte Bra-
banter Sardellen und Cap- Capern
empfiehlt L. Zimmermann.
Maitrank, täglich friſch, à Flaſche 10 und 15

Sgr., empfiehlt L. Zimmermann.

8 Sgr., für 1 Thlr. 4 Pfd., empfiehlt
L. Zimmermann.

Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſezz,
ſehr ſchöne Smyrna-Roſinen à Pfund 3 Sgr. 9 Pf., Eléme-
Roſinen à Pfd. 4 Sgr. und ſehr ſüßes Pflaumenmuß à Pfd.
2 Sgr., ſowie ſämmtliche Backwaaren, zum bevorſtehenden Feſte
zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, und empfehle ſelbige zur
geneigten Abnahme.

Kaufmann Wernicke, Oelgrube Nr. 366.

Alle Sorten Maler- und Maurerfarben, darunter ein ſehr
ſchönes Ultramarinblau,, welches ſich vortrefflich zum Muſtern
eignet, à Pfd. 6 Sgr. ſowie die beſſern und beſten Sorten
Ultramarinblau bis 20 Sgr. pro Pfd., empfiehlt

Wernicke, Oelgrube.

Abgelagerte Bremer und Hamburger Cigarren, von 25 Thlr.
bis 3 Thlr. pro Mille, ſowie Varinas in Rollen und ge-
ſchnittene Tabacke, darunter eine Sorte Cigarrenabfall à Pfd.
1 Sgr. 27 Pfd. pro 1 Thlr. empfehle zu ſehr ſoliden
Preiſen. Wernicke, Oelgrube.

Die neueſten
Porkemonnaies Cigarren Ekuis

in ſolider guter Waare, ſowie
alke abgelagerte Cigarren

empfiehlt zur geneigten Berück ſichtigung
Guſtav Lots,

Burgſtraße Nr. 300.
Verſchiedene ſeidene Bänder und Tücher, wie auch wollene

Sachen, werden gewaſchen und bekommen ihren Glanz wieder;
auch werden Tuchſfachen von allen Flecken gereinigt.

M. Uſſatt, Preußergaſſe Nr. 54.

gekittet. Uſſatt.Bekanntmachung.
Die unterzeichneten Grubenbeſttzer haben ſich gegen einander

verpflichtet, von heute an geformte Braunkohlen nur gegen
Baarzahlung verabfolgen zu laſſen und werden verkauft:

Doppelziegel, das Tauſend Stück 1 Thlr. 20 Sgr.,
einfache Braunkohleyziegel J. Sorte, das Tauſend Stück 27

Sgr. 6 Pf.,
desgleichen II. Sorte, das Tauſend Stück 25 Sgr.

Gerſtewitz, den 8. Mai 1855.

F. Mahler. Gerlach.
Grube Nr. 122. Grube Nr. 124.

Die Verwaltung der Grube

S. Nr. 123.
Eduard NRößner-

L Holländiſche Fett Bücklinge empfeht

Varinas- Blätter in beſter Qualität, à Pf.

Glas und Porzellan Gegenſtände werden gelöthet oder I
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S Beuachtenswerth für Bruchleidende.
mir zum großen Vergnügen hiermit zu beſcheinigen daß die von Herrn Bandagiſt Lange in Halle mit

ausgezeichneter Sachkenntniß verfertigten Bandagen allen Anforderungen vollkommen entſprechen und ſelbſt in den ſchlimmſten
Fällen weſentliche Erleichterung verſchaffen, oft gründliche Hülfe leiſten wovon ich mich vielfach zu überzeugen Gelegenheit ge
habt habe. Namentlich haben die neueſten Verbeſſerungen, welche dieſer ſo unermüdlich ſtrebende, als menſchenfreundliche Mann
in ſeinen Bandagen angebkächt hat, viel dazu beigetragen, ihre Nützlichkeit zu erhöhen, ſo daß ſie mit vollem Rechte-allen an

Naumburg den 4. December 1854.
Hrüchen, ſelbſt der ſchlimmſten Art, Leidenden beſtens empfohlen zu werden verdienen.

Der Medicinalrath, Ritter c. Dr. E. Stapf.

Capital-Offerte.
Wie man an jedem Orte ohne einen Thaler

Silbergroſchen zu verlieren und ohne Aufopferung
itgend erheblichen Capital-Beitrags bei einem auf ge-
nügende Sicherheit begründeten Unternehmen woran auch
Damen Theil nehmen können, binnen wenigen Monaten
ſich in Beſitz von

A0 bis 60,000 Rthlr. Pr. Cour.
und darüber ſetzen kann.

Eine obrigkeitliche Gewißheit darüber bisher nur
den Reichen und Wohlhabenden bekannt halten
wir zur brieflichen Mittheilung an Alle, die ſich
portofrei an das
Bürean zur Verbreitung gemein-

nütziger Zwecke
in Lüneburg, Königreich Hannover,

wenden, bereit.

Auf ein Rittergut zwiſchen Merſeburg und Leipzig wird
ein anſtändiges Mädchen geſucht, geübt im Waſchen, Platten,
Nähen und Zimmerreinigen. Zuweilen wird auch von ihr
das Aufwarten bei Tiſch verlangt. Nur' mit den beſten Zeug-
niſſen verſehene Perſonen werden berückſichtigt.

Näheres bei dem Kaufmann Herrn Otto Peckolt hier.
Ein junger Mann, welcher Luſt hat die Handlung zu

erlernen, findet in einem Material Geſchäft ein Unterkommen.
Das Nähere ertheilt Herr Guſtav Lots, Burgſtraße.

Gefunden wurde ein Portemonnaie mit etwas Geld der
ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolches gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen

Hältergaſſe Nr. 6595. parterre.
2 Thaler Belohnung,

wer ein am Sonntag verloren gegangenes goldenes Armband
bei dem Kaufmann Herrn J. Schönlicht hier wiederbringt.
Da ich die Beleidigungen, welche ich dem Handelsmann

Pohl hier zugefügt habe, für unſtatthaft erachte, deshalb werden
ſolche von mir hiermit wieder zurückgenommen.

Seiferth.
ne

Die Feier des zweiten J belfeſtes des Augs
burgiſchen Religionsfriedens in Merſeburg

im Jahre 1755.
Da in den Monat September dieſes Jahres das dritte

Jubelfeſt des ain 25. September 1555 zu Augsburg geſchloſ-
ſenen Religionsfriedens fällt, ſo wird es hoffentlich für die
Leſer dieſes Blattes nicht unintereſſant ſein zu erfahren auf
welche Weiſe vor hundert Jahren das zweite Jubelfeſt dieſes
Friedens in Merſeburg gefeiert worden iſt. Es iſt deshalb nach-
ſolgende Beſchreibung davon nach den handſchriftlichen Nach-
tichten einiger Augenzeugen entworfen worden, wobei man ſich

Ziegeldeckers Bretſchneider, 22 W.

Stadtkirche

Todesanzeige.
Am 7. Mai er. ſtarb in Braunſchweig plötzlich und nach

kurzem Krankenlager mein Bruder, Adolph Brendel, im
27. Lebensjahre. Seinen Freunden und Bekannten hierdurch
dieſe traurige Nachricht.

Zeitz, den 13. Mai 1855.
Carl Brendel,

im Namen der Mutter und Geſchwiſter.

e

Den am 11. d. M. gegen Mittag erfolgten ſanften
Tod unſerer verehrten Tante, der Frau Majorin von
Hund geb. von Röſſing, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

die Hinterbliebenen.
Tragarth, den 13. Mai 1855.

e e e

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 12. Mai 1855.
Weizen 3 Thlr. 10 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 20 Sgr. Pf.

Roggen 3 7 e 3 3 9Gerſte I 25 e 2 1 3Hafer L 7 6 109
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Pacat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Werner ein Sohn dem Bäcker

meiſter Schurig eine Tochter (posth.) dem Bürger und Seilermeiſter Berg
mann eine Tochter. Geſtorben: der zweite Sohn des Maurergeſellen
Schröpfer, 7 J. 4 M. alt, am Verſchlag die Ehefrau des Maurergeſellen
Förſter, 37 J. alt, an Verzehrung die Ehefrau des Maurergeſellen Kolditz,
im 67. J., am Nervenfieber der Handarbeiter Hädicke, 63 J. alt, an Ent-
kräftung der jüngſte Sohn des Bürgers und Conditors Sperl, 6 M. 3 W.
alt, an Krämpfen der Bürger und Schuhmachermeiſter Möbius, 66 J. 5 M.
alt, an Entkräftung.

Neumarkt. Facat.
Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Juriſch ein Sohn dem

Gepäckträger Wernecke ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
alt, an Krämpfen.

Am Himmelfahrtsfeſte (17. Mai) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.

Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebe k.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Stadtkirche: Nachmittags Motette von B. Klein.

bemüht hat, das aus dieſen Berichten Entlehnte möglichſt wört-
lich mitzutheilen.

Nachdem auf hohen obrigkeitlichen Befehl in den geſamm-
ten Churſächſiſchen Landen zwei Sonntage nach einander ver-
kündigt worden daß wegen des am 25. September 1555 zu

Augsburg geſchloſſenen Religionsfriedens Montag den 29. Sep-
tember dieſes 1755 ſten Jahres, welches der Michaelistag war,
ein ſolennes Jubelfeſt ſolle begangen werden ſo wurde auch
in unſerm Merſeburg die gehörige Anſtalt dazu gemacht.

Sonntags am 28. September nach der Nachmittagskirche
wurde das Feſt mit allen Glocken des Domes, der Stadt und



der Vorſtädte eingeläutet. Jn der Nacht um 2 Uhr läuteten
die Vorſtädte wieder eine Stunde bis um 3 Uhr. Früh um
A Uhr wurde auf dem Sixte mit allen Glocken geläutet. Nach
deſſen Aufhörung wurden auf dem Rathhauſe am Markte oben,
wo ſonſt im Thurm die Stadtmuſici bei dem täglichen Abbla-
ſen ſtehen, bei ſchöner Jllumination von den Chorſchülern und
den Stadtmuſikern drei Lieder mit Pauken und Trompeten ab-
geſungen und abgeblaſen, wobei der ganze Markt voller Leute
aus der Stadt und den Vorſtädten ſtand, welche alle Lieder
ſehr langſam mit großer Andacht mitſangen, welches ſehr rüh-
rend anzuſehen war. Um 5 Uhr blieſen vier Trompeter einige
Lieder vom Stadtkirchthurme ab. Um auf 6 Uhr wurde
auf dem Dome die große Hora mit der Prime angekündigt,
und von 6 Uhr an wurde mit allen Glocken in drei Pulſen
geläutet; ein Gleiches geſchah in der Stadt und auf dem Sixte.
Von 7 Uhr bis auf 8 Uhr wurde in der Stadt wieder ge-
läutet. Sodann ging vom Rathhauſe herunter in Proceſſton
Paar und Paar

1) der Rath in Corpore, ſchwarz gekleidet,
2) der bürgerliche Ausſchuß in Corpore in bunten Kleidern,
3) die Kaufmannſchaft in ſchwarzen Kleidern und bunten

ſeidenen Weſten
mitten durch die links und rechts auf dem Markte ſtehende
Bürgerſchaft, welche ſich ſodann nebſt den auf dem Rathsſaale
zahlreich ſtehenden Bürgern hinten anſchloß, bei ungemeiner,
vom Lande mit herein gekommener Menge Volks, in hieſige
Stadtkirche. Sodann folgten die hieſigen Stadtſchulhalter mit

ihren Schulkindern, davon die Knaben Sträuße an den Armen,
die Mädchen aber Blumen und Kränze auf den Köpfen trugen.
Weil nun ſo vieles Volk in die Kirche kam, daß niemand mehr
hinein kommen und die angeputzten Kinder nicht zum Sitzen
kommen konnten ſo wurden „etliche lange Schoßbänke in die
Kirche vor das Pult getragen darauf ſich die Kinder ſetzen
konnten. Vor der Predigt wurde das Te Deum mit Pauken
und Trompeten abgeſungen. Die Jubelpredigt hielt M. Johann
Auguſtin Segnitz, Senior an der Stadtkirche, über den in
Churſachſen für den Vormittagsgottesdienſt dieſes Feſtes vor-
geſchriebenen Text Apoſt. Geſch. 9, 31 für den Nachmittags-
gottesdienſt war Coloſſ. 3, 15 vorgeſchrieben.

Auf dem Dome wurde von 8 bis 9 Uhr mit allen Glocken
geläutet. Bald nachher zogen die Waiſenhauskinder mit Krän-
zen an den Armen und auf den Häuptern unter Anſtimmung
des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ über den Schloß-
hof in die Kirche. Was das Gymnaſium anbetrifft, ſo hatte
ſich der Cötus bald nach 8 Uhr in den Klaſſen verſammelt.
Um auf 9 Uhr gingen unter Läutung aller Glocken die
Schüler paarweiſe aus der Schule, linker Hand des Brunnens
bis an die Ecke hinauf, und alsdann den graden Weg durch
das große Portal in die Kirche. Vor dem Cötus gingen die
Stadtmuſici mit Zinken und Poſaunen. Gleich bei dem Aus-
gange aus der Schule wurde auf Anordnung des Rector M.
Balthaſar Hoffmann das Lied vom ganzen Cötus geſungen:
„Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, und ſobald man in
die Kirche kam, fiel die ganze Gemeinde ſammt der Orgel, auch
Trompeten und Pauken mit ein und continuirte bis zu Ende
Der Zug in der Kirche ging linker Hand neben den Weiber-
ſtühlen durch die Biſchofscapelle nach dem hohen Chore. Die
untern Klaſſen gingen durch den Chor bei der Begräbniß-
capelle vorbei, rechter Hand an den Weiberſtühlen auf ihr
Schülerchor; die Primaner und Secundaner blieben im Chor
auf ihren ordentlichen Bänken. Die große Domkirche war ſo
voll von Menſchen, daß kein Apfel zur Erde konnte. Der
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Gottesdienſt begann mit dem Liede: „Lobt Gott in ſeinem
Der damalige Stiftsſuperintendent M. Johann

David Steinmüller hielt die Jubelpredigt, in welcher er den
äußerlichen Religionsfrieden als ein geſegnetes Mittel zum

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)

Heiligthum“.

ewigen Heil der Menſchen darſtellte.
das Te Deum angeſtimmt.
zogen die Schüler, indem ſie das Lied „Hallelujah, Lob, Preis
und Ehr“ ſangen, mit der Muſik wieder aus der Kirche, for-
mirten bei dem Brunnen einen Kreis, nahmen die Muſik in die
Mitte und ſangen das Lied vollends zu Ende.

Auf dem Neumarkte, in deſſen Kirche der Paſtor Jo-

Nach der Predigt wurde

hann Ehrenfried Tzſchöckell predigte, war alles mit Blumen
und Kränzen von jungen Leuten geziert und geſtreut. Jn der
Altenburger Kirche hielt der Paſtor Samuel Bertholdt die
Jubelpredigt.

Um 11 Uhr wurden vom Rathhausthurme drei Lieder von
dem Schulchor unter Trompeten und Paukenſchall abgeſungen,

Nachmittags um auf 1 Uhr zogen der Rath, der Bürx-
gerausſchuß und die Kaufmannſchaft unter dem Geläute aller
Glocken wie früh von dem Rathhauſe herunter in die Stadt-
kirche. Der Gottesdienſt wurde erſt kurz vor 4 Uhr geendigt,
Auch die Domſchüler zogen Nachmittags unter dem Geläute
aller Glocken in eben der Ordnung wie früh unter dem Liede
„Ein'“ feſte Burg iſt unſer Gott“ mit Vortretung der Muſtk
wieder in die Domkirche, in welcher der Diaconus II. Johann
Chriſtian Oelßner predigte. Nachdem der Gottesdienſt gegen
5 Uhr geendigt worden war, zogen die Domſchüler unter dem
Geſange „Herr Gott, dich loben alle wir“ aus der Kirche,

formirten vor der Schule abermals einen Kreis ſangen das
Lied zu Ende und ſtimmten zum Schluß an „Es woll' uns
Gott gnädig ſein“. Der Zudrang des Volkes war unbeſchreib-
lich, jedoch ohne die geringſte Unordnung die Andacht war
brünſtig, und die meiſten vergoſſen Freudenthränen. Das Wet-
ter hierbei war den ganzen Tag ganz vortrefflich.

Abends nach 5 Uhr wurde noch von dem Rathhausthuyme
mit Pauken und Trompeten faſt eine Stunde lang muſtcirt
und nebſt einer Arie drei geiſtliche Lob und Danklieder von
den Chorſchülern abgeſungen, wobei das von 3 Uhr an auſ
dem Markte in zahlreicher Menge ſtehende einheimiſche und
auswärtige Landvolk ſehr andächtig mitſang, ſo daß alſo ein

ordentlicher Gottesdienſt unter freiem Himmel bei Vergießung
Die angeputzten Kinder

vor d
3 Tre

vieler Freudenthränen gehalten wurde.
gingen, weil es ſchönes Wetter war, zu dreien und vieren auf
dem Markte bis gegen Abend ſpazieren.

Am Dienstage den 30. September als dem Tage nach
dem Jubelfeſte wurde ein feierlicher Schulactus auf dem Dom-
gymnaſium gehalten. Am Vormittage ließ der Rector I. Bal-
thaſar Hoffmann dazu einladen durch ein lateiniſches Programm,
von welchem 350 Exemplare gedruckt worden waren. Nachmit-
tags um 4 Uhr ging der Actus an und währte bis faſt um
8 Uhr. Die Frequenz war außerordentlich. Es
mit beſonderm Applauſu von ſtatten. Am Schluſſe ſtimmten
neun kleine Redner auf dem Schultheater das ſchöne Lied „Nun
danket alle Gott“ knieend an, welches Danklied von ſämmtlichen
Anweſenden andächtig mitgeſungen wurde. Nach dem Actus
brachten die Gymnaſiaſten ihrem Rector eine Nachtmuſik.

Anm. Jn dem benachbarten Saalkreiſe war das Jubelfeſt bereits
am Tage vorher als am 18. Sonntage nach Trinitatis gefeiert worden.

RNüäthſel.Wer's iſt mit einem m am End', iſt ſicher zahm
Und ſtand vielleicht viel aus, eh' er's mit n bekam.
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Nach vollendetem Gottesdienſte
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